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(Nachdruck verboten . )M einem M.
J «« i 1916 . Rechts ber Maas wurden die
und südlich der Thiaumont -Ferme gelegenen
'en Stellungen erobert und gegen 1000 Gefangene
auch kleinere Unternehmungen bei Mericourt,
der Somme und in den Argonnen hatten

- Im Osten gab es Kämpfe am Rarecz See
Baranvwitschi , wo die Russen siebenmal zurück

wurden . Die Österreicher wehrten russische
bei Hojan und Czernowitz ab.

Der Krieg.
«bnitt der oberften Seeresleitnne.
H Kavptquartier , 12. Juni . (W . B . Amtlich.)

ZSeffttcher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
der flandrischen Front war die Artillerietätigkeit
bei Ipern und südlich der Douve gesteigert,

ttags ritt englische Kavallerie gegen unsere Linien
v»n Messines an . Rur Trümmer kehrten zurück,

ich davon bei Gut Kruis angreifende Infanterie
durch Gegenstoß geworfen . Im Artois war be.

im Lens -Bogen , sowie an und südlich der
Äderung die Feuertätigkeit lebhaft . Bei Fro-

, Neuvechapelle und Arleux vorspringevde eng-
Elkundungsabteilungen sind zurückgewiesen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
m die uns beim Vorstoß westlich von Cerny
>. Juni besetzten Gräben führten die Franzosen
fünf Gegenangriffe , die sämtlich verlustreich im

und Nahkampf scheiterten.
Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Vailly
Winterberg vorübergehend größere Stärke,

der Ost-Champagne schlugen bei Tahure und
»>8 französische Erkundungsstöße fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
k wesentlichen Ereignisse.

HekNiöer Kriegsschauplatz,
der Düna , bei Smorgon , Baranvwitschi und be-

§ bei Brczczany und an der Narojowka ist die
iätitzkeit wieder lebhaft geworden.

10.

l>M

(Dundula.
Roman von 8L *• « Drystedt.

(Nachdruck verbalem)
(Fortsetzung .)

,war gewiß nicht wohl bei ber ganzen L-acye.
ywindler zu entlarven , der hochmütigen, gehässigen

utter sagen zu müssen: du hast dich von einem Be-
umgarnen lassen, der hochtönende Name des Fron-

^Besitz und Vermögen ist erdacht und erlogen —
Wagnis und konnte für Gundula nur böse Folgen

würde sie, diel „Störenfriedin " wieder heim-
uur m Groll und Abneigung an sie denken,

sie kehrte ja eigentlich gern in ihre stille Villa
die Tage so gleichmäßig harmonisch dahinflossen

J« Häßliches sie beunruhigen konnte.
E sie nur nicht ihren alten Vater so gänzlich ver¬
lud hilflos zurücklassen müssen. Die Vorstellung,
dann liebearm dahinvegetierte , ohne je ein herz¬
et zu hören, schnitt tiefe Wunden in ihr junges

doch blieb ihr nur der eine Weg, mit sicherer
L. Lügengewebe zu zerreißen, das dem hochge-
-ramen ihrer Familie verhängnisvoll werden, ihn

der Medifance preisgeben muhte.
I vielleicht waren all ihre Befürchtungen über»

Eine schwache Hoffnung, die aber Gundula er-
"ufatmen ließ.
> letzt hörte sie elastische Schritte; sie trat aus
^teck, einer lauschigen Grotte , hervor, und in der
^unute standen sich zwei mit totenblassen Gesichtern
.datte j(jre  Ahnung sie nicht betrogen . Anatole

a>ne und Conte Bethoni waren ein und dieselbe
^ugenie und deren Tochter hatten sich von einem
i?l̂ " ' dler düpieren lassen.
We, daß Sie mich wiedererkennen, mein Herr,"

"w, ihre furchtbare Erregung in den fernsten

Mittwoch, »ett 13 Juni 1917.

. Mazedonische Krönt.
Zwischen Prespa -See und der Ost -Cerna sowie vom

rechten Wardar -Ufer bis zum Doiran -See zeigte sich die
Artillerie tätiger als in der letzten Zeit.

In dem an gesteigerter Kampstätigkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luftstreitkcäfte in ihren vielseitigen
Aufgaben grvße Erfolge erzielt.

Neben den Kampf - und Infanterie -Fliegern bewährten
sich besonders die für die Jeuerleitung und -Beobachtung
unentbehrlichen Artillerie -Flieger , deren Leistungen durch
die Fesselballonbeobachter wertvoll ergänzt wurden.

Wir verloren im Westen . Osten und auf dem Balkan
79 Flugzeuge und neun Fesselballone.

Von den abgeschoffenen feindlichen Flugzeugen sind
114 hinter unseren Linien , 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt . Außerdem haben die
Gegner 26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23
Flugzeuge , die durch Kampfeinwirkung zur Landung
gezwungen wurden.

Der erste Generalguartiermeister Ludendorff.

Am oeftliien MMmiM.
Verlustreiche englische Vorstöße.

Berlin.  11 . Juni . (W . Ä .) Im Wytschaete-
Abschnitt stockt der englische Angriff auch weiterhin , da¬
gegen hak sich die Arrillerietätigkeit auf der gesamten
flandrischen Front bis in die Dünen ausgedehnt . Die
deutsche Artillerie nahm überall den Kampf kräftig auf
und brachte feindliche Batterien bei Ipern zum Schweigen.
Die Engländer s tzten die Zerstörung der Ortschaften
Wervicq , Warneton und Doulemont durch schwere
Kaliber fort . Wo die Engländer mit Patrouillen oder
Erkundungsabteilungen in Kompagntestärke vorzufühlen
suchten, wurden sie überall abgewiesen ; so südwestlich
Hollebeke, westlich Wanbeke und beiderseits der Douve.
Der Angriff gegen die Töpferei westlich von Warnrton,
der am 10. um 7 Uhr abends mit stärkeren Kräften
vorgetragen wurde , brach unter schweren englischen
Verlusten zusammen . Beiderseits des La Bafföe-Kanals
kam die beabsichtigte Angriffstätigkeit der Engländer
nicht zur Entfaltung . An zahlreichen Stellen , wo sich
Sturmtruppen bereit stellten , wurde die Angiiffsabsicht
rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer auf die
gefüllten Gräben unterbunden ; so bei Festubert und bei
Loos . An anderen Stellen kamen die Engländer zwar
aus dem Graben und — teilweise nach Minensprengungen
— auch in die vordersten deutschen Linien , unmittelbar

Winkel ihres Innern zurückdrängend, „und ich hoffe, Sie
werden ohne weiteres von der Bildfläche verschwinden.
Mein Onkel, Herr Düren , war großmütig genug, der neun¬
tausend Mark wegen, um die Sie ihn betrogst , kein
Strafverfahren gegen Sie einzuleiten . Der Erfolg scheint
Sie kühn gemacht zu haben . Denn .Ihre Dreistigkeit, eine
hochangesehene Familie in Ihre abenteuerliche Existenz
hineinzuziehen , übersteigt doch eigentlich alle Grenzen."

Veras Verlobter hatte Zeit gefunden, sich von seinem
ersten Erschrecken zu erholen . Die Farbe kehrte langsam
in sein Gesicht zurück. Mit funkelnden Augen sah er in
das blaffe, süße Mädchengesicht. Er machte eine Hand¬
bewegung, als finde er nicht sogleich die rechten Worte für
das , was ihm hier geboten wurde.

„Ich bin untröstlich , gnädiges Fräulein , durch die
Aehnlichkeit mit irgendeinem Hochstapler Ihr Mißfallen
erregt zu haben, " sagte er in gebrochenem Deutsch — der
Italiener hatte es fließend gesprochen, „und ich kann
Ihnen nur die ehrenwörtliche Versicherung geben, daß Sie
sich in einem Irrtum befinden. Mein Schwiegervater in
spe hat das Schloß meiner Ahnen mit eigenen Augen ge¬
sehen und sich auch in Paris von der Identität meiner
Person überzeugt . Und Sie werden selbst nicht glauben,
daß Herr Bankier Eicke seine einzige Tochter einem nicht
völlig einwandfreien Menschen zur Gattin gibt."

Gundula fixierte mit hartem , unerbittlichen Blick das
Gesicht des Mannes . Er trug jetzt einen Vollbart , und
dadurch hätte sich jemand , der ihn früher nur flüchtig
gesehen, täuschen lassen können.

Wer aber, wie Gundula , Gelegenheit gefunden hatte, die
kleinen Eigenarten seines Wesens und Mienenspiels aufs
eingehendste zu beobachten, den konnte die geschickt in¬
szenierte Veränderung nicht beirren . Sie war ihrer Sache
ganz sicher.

Aber jetzt erst kam es ihr zum Bewußtsein, daß sie
unüberlegt gehandelt , als sie sich schutzlos einem ver¬
wegenen Verbrecher zum Angriff in den Weg stellte.

Sie zitterte vor seinen funkelnden Augen, dem düster
entschlossenen Ausdruck in seinem Gesicht. Und um diese
Zeit , wo immer noch neue Gäste kamen und die Be¬

56 . Jahrgang.
darauf eingesetzte Stoßtrupps warfen sie jedoch sofort
wieder hinaus . Südlich der Scarpe kamen englische
Angriffsversuche im deutschen Vernichtungsfeuer nicht zur
Durchführung . An der Aisnefront scheiterten französische
Patrouillenunternehmungen . Der im Heeresbericht
erwähnte Borstoß deutscher Stoßtrupps westlich Cerny
säuberte den französischen ersten Graben in 400 Meter
Breite . Im Anschluß daran wurde noch ein weiteres
Grabenstück von 200 Meter aufgeräumt , wobei 1 Offizier
und 34 Mann Gefangene zurückgebracht wurden . Westlich
der Maas in Gegend der Höhe 304 gesteigertes Minen-
und Handzranatenfeuer . Auch östlich der Maas war
an einigen Stellen die feindliche Artillerie - und Minen¬
tätigkeit lebhafler als an den Vortagen.

Bor neuen Kämpfen im Westen!?
Basel,  12 . Juni , (zf.) In einer längeren Be¬

trachtung über die Kriegslage kommt Ob ist Egli in den
Baseler „Nachrichten " zu dem Schluß , im großen und
ganzen habe sich das Gefühl verstärkt , daß gegenwärtig
auf dem westlichen Kriegsschauplatz Urne Zeit der Vor¬
bereitung neuer großer Kämpfe sei. Das Etnireffen der
aus Amerika versprochenen Armeen werde von den
Alliierten » ohl kaum abgewartet werden können, bevor
sie etwas neues unternehmen . Auch die durch Dekret
angeordnete Schaffung einer polnischen Armee in Frank¬
reich werde wohl kaum sehr rasch vor sich gehen, sofern
in Frankreich und England überhaupt polnische Elemente
in ausreichender Zahl vorhanden sind, um eine ganze
Armee zu bilden.

9er Kamim See.
B -. rlin,  12 . Juni . (W . B . Amtlich ) 1. Einige

unserer Seeflugzeuggeschwader belegten am 10. Juni
die russischen Stützpunkte Lebara und Arensburg erfolg¬
reich mit zahlreichen Spreng - und Brandbomben . Ein
Teil der militärischen Anlagen ist nahezu völlig zerstört.
Trotz äußerst starker Gegenwirkung kehrten die beteiligten
Flugzeuge ohne Verluste und ohne Beschädigungen
zurück. Lebara und Arensburg befinden sich auf dem
südlichen Teil der Insel O e s e l. — 2. Durch unsere
U-Bo »te sind im atlantischen Ozean versenkt worden:
der englische bewaffnete Dampfer „Limerick" (6827 Br .-
R .-T .), ein englischer bewaffneter Dampfer von 4500
Tonnen mit Munition , ein weiterer bewaffneter englischer
Dampfer von 8000 Tonnen und ein Dampfer von
4000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der neue „B«rr«long"-Fall.

Berlin,  12 . Juni . Wie der „B . L." hört , wird
die deutsche Regierung wegen des Verhaltens englischer
Seeleute gegenüber deutschen Matrosen bei dem letzten
Seegefecht vor Ostende bei der englischen Regierung die

grüßungen kein Ende nahmen , dachte noch niemand daran,
den Wintergarten aufzusuchen. Das hatte sie ja auch sehr
klar und richtig berechnet. Die Aussprache konnte ganz
ungestört erfolgen, aber sie konnte ihr auch verhängnis¬
voll werden.

Ein Glück für Gundula war es , daß von ihrem
mädchenhaften Zagen nichts zu merken war . Sie hatte sich
unbedingt in der Gewalt , freilich, unter höchster An¬
spannung aller Nerven.

Zusammen waren sie in die Grotte zurückgetreten.
Blühende Bäume umstanden den Eingang , der durch einen
Perlenoorhang abgeschlossen wurde.

„Hören Sie mich an , Monsieur, " sagte Gundula fest,
„wenn Sie unverzüglich unter eisiem beliebigen Vorwände
auf Nimmerwiederkehr verschwinden, so bleibt mein Mund
stumm. Ihr Schicksal wird Sie auch ohne mein Dazutun
ereilen. Denken Sie daran , Ihre falsche Rolle wetterzu¬
spielen, so erfolgt unverzüglich Anzeige gegen Sie , ich
habe meine Vorbereitungen getroffen."

Der Franzose hob den Kopf nur höher. „Ich lasse es
darauf ankommen , mein Fräulein ! Sie können den Herr¬
schaften, deren Gast Sie sind, und ebenso mir große Wider¬
wärtigkeiten bereiten , mehr aber auch nicht. Ich stehe
unter dem persönlichen Schutze meines Schwiegervaters , er
wird nicht anstehen, falls Sie es zum Aeußersten tteiben,
die Bürgschaft für meine Person zu übernehmen. Ihnen
aber, der Anstifterin , wird man sicher kein Loblied singen,
das sollten Sie auch bedenken."

Jetzt erschrak Gundula wirklich. Er hatte ja nur zu
recht mit seiner Voraussetzung . Eugenie würde sie zu strafen
wissen, würde sorgen, daß man die Stieftochter für eine
Intrigantin der allerschlimmsten Art hielt.

Durfte sie sich dadurch aber beirren lassen? Und hatte
sie das nicht alles vorher erwogen ? Ihre schlanke Gestalt
richtete sich straffer auf.

„Ich werde die Folgen meiner Handlungsweise zu
tragen wissen," erkärte sie, „der Zahlungsvertrag über das
Automobil ist von Ihnen unterschrieben worden und in
meinem Besitz. Der Eingestellte der Autofirma befindet sich
hier und wird Sie unbedingt wiedererkennen. Aber auch



ernstesten Vorstellungen erheben, sobald das amtliche
Material Uber die Vorgänge durchgearbeitet sein wird.
Man hat eS hier in der Tat mit einer neuen Auflage
der „Baralong "-, „King Stephan "- und „Crampton "°Fälle
zu tun . Man sieht also, daß die bisherige Brandmarkung
dieser Schandtaten nichts geholfen Hst, ebensowenig wie
die militärischen Abwehrmaßnahmen eine menschlichere
Haltung der englischen Schiffsbesatzungen herbeizuführen
vermochten.

Me Miw in Mlnnd.
Haag,  12 . Juni . (T. U.) Der „Daily Telegraph"

meldet aus Petersburg : Es laufen wieder siele Gerüchte
um über neue Meutereien in der Armee. Ganze Regi¬
menter haben, da man den Befehl zur baldigen Offensive
erwartet, Vorbereitungen zur Abreise in die Heimat ge¬
troffen; teilweise hatte man schon Lökomotiven und Züge
beschlagnahmt. Nur die Überredungskunst eines Generals
vermochte, die Soldaten noch zum Bleiben zu bewegen.
Es scheint, daß die Bauern zahlreiche Briefe an ihre
Söhne geschrieben haben, in denen gesagt wird, daß in¬
folge des Anerbietens eines ehrenhaften Friedens weitere
Kämpfe unnötig geworden seien. Im übrigen stehe die
Verteilung des Grundbesitzes bevor bezw. sie müsse er¬
zwungen werden. Die Äcker müßten jetzt unbedingt be-
stellt werden, da sonst Rußland im nächsten Jahre eine
Hungersnot haben werde. — Die Führer der einzelnen
Armeekorps haben den bevorstehenden Besuch des Höchst-
kommandierenden Brussilow bei den Truppen angekündigt.

Stockholm.  12 . Juni . (T . U.) Aus Petersburg
wird berichtet, daß sich ein neuer heftiger Streit zwischen
dem Arbeiterrat und der Regierung vorbereitet. Es
werden Maßnahmen zur Räumung der Fabriken in
Petersburg getroffen; angeblich wegen Transportschwierig-
keiten. Der Arbeiterrat steht jedoch darin einen politi¬
schen Krieg und meint, die Regierung wolle die Arbeiter
aus Petersburg fort haben, um die lästige Kontrolle los
zu sein. Die Anregung zu dieser Maßnahme wird be¬
sonders Kerenskr zugeschrieben. Die sozialistischen Minister
widersetzen sich ihr entschieden. Sie weigern sich, mit
Kerenski im selben Ministerium zu arbeiten, falls die
Maßnahme nicht zurückgenommen wird. Die gesamte
Arbeiterschaft steht selbstverständlich hinter den Sozialisten.
Die Arbeiter veranstalteten in Petersburg Massendemon¬
strationen gegen die Räumung , wobei schwere Unruhen
vsrkamen.

Me Mvekeiinilit»er letzten ffiitt.
(Abgeschlossen tun 7. Juni 1917.)

Am 1. Juni konnte der Kaiser der Kaiserin depeschieren,
daß der Ansturm der englisch-französischen Heere nach
siebenwöchigem, hartem Ringen gescheitert und damit die
Frühjahrsoffensive auf der Mestfrovt zu einem gewissen
Abschluß gekommen sei.

Diesen Kämpfen, die als „die gewaltigsten" bezeichnet
werden, die je die Kriegsgeschichte gesehen hat. ist ein
Zustand der Ruhe nicht gefolgt. Der Gegner ist dazu
übergegangen, seine Kräfte umzugruppieren, um unab¬
hängig von den bisherigen Angr .ffsstellen von neuem die
Schlachtentscheidung anzurufrn , zu der ihn seine politische
wie militärische Lage drängt . Auch diese Übergangs-
Periode, in der wir uns befinden, ist mit Kämpfen
aus gefüllt.

Am ausgesprochensten zeigen sich die erneuten Angriffs¬
absichten bei den Engländern . Sie haben ihre Kräfte
offenbar mehr nach Norden zusammengezogen. Im
Küstenabschnitt der standrischen Front herrscht rege Ge-
fechtStätigkeit. Englische Flieger- und Seestreitkräfte
griffen wiederholt Zrebrügge und Ostende an. Im
Artois nehmen indessen di« Kämpfe wieder an Umfang
und Heftigkeit zu. Zur größten Stärke aber hat sich die
den Angriff vorbereitende Artillerietätigkeck in der Gegend
südlich Dpern bei Wytschaete und » rmentiere» erhoben.
Am 7. Juni früh ist nach umfangreichen Sprengungen

in oer Promnzstadt sind Sie bekannt, es bedarf nur der
Gegenüberstellung mit dem Chauffeur.

Der Mensch mochte einsehen, daß er eine unerbittliche
Gegnerin in dem Mädchen besaß. Cr ließ ihr gegenüber
die Maske fallen.

„Und wenn ich wirklich nicht derjenige wäre , für den
ich mich ausgebe, " meinteer brüsk, „was geht es Sie an?
Sind Sie eifersüchtig auf Vera ?"

Ein verächtlicher Blick aus klaren , blauen Augen
streifte den Spötter . „Ich bin Veras Stiefschwester, ihr
Vater ist auch der meinige ."

„Ah —" machte der Abenteurer überrascht, indem er
einen pfeifenden Ton ausstieß, „zum Kuckuck auch, das ist
ja ein enormes Pech ! Ich wußte nichts von dem Vor¬
handensein einer zweiten Tochter. Man ließ mich in dem
Glauben , daß Vera die einzige Erbin sei —"

Gundula hätte ihm, wenn er als Bewerber in Be¬
tracht gekommen wäre , gesagt, daß sie zu Veras Gunsten
auf ihr Erbe zu verzichten gedenke. Aber was ging das
diesen Menschen an I

„Sie geben also offen zu, daß Sie nur aus Habgier
um meine Schwester warben, " sagte Gundula empört,
„nur um das Geld war es Ihnen zu tun —*

„Ja , glauben Sie denn, daß ich Sympathie für ein
so oberflächliches, hochmütiges Geschöpf hegen könnte, wie
diese Vera es ist?" entgegnete der Gauner mit unter¬
drückter Stimme . „Sie sind ein liebenswertes Geschöpf,
und wer weiß, ob Ihre holde Weiblichkeit nicht doch
bessernd auf mich eingewirkt hätte, wenn Sie bereit ge¬
wesen wären , mir anzugehören . Wer weiß ? . . . Dieser
Vera aber ist eine empfindliche Niederlage zu gönnen-
Himmel ! Spielt dieses Mädchen sich auf ! Sie ist hübsch,
das muß der Neid ihr lassen, aber maßlos eitel und ein¬
gebildet."

„Ich freue mich schon auf die Zeit , wo ich ihr heim¬
zahlen kann, was ich jetzt zähneknirschend von der ver¬
wöhnten und verzogenen Hexe hinnehmen muß. Aber,"
er ballte die drohend erhobene Faust , „sie soll meinen
Willen fühlen, ich trete sie, wenn 's mir beliebt, in den
Staub , und wenn sie dem Gespött der Welt verfallen,
plündere ich sie aus und verlasse sie>"

und stärkstem Trommelfeuer mit Jnfanterieangriffen der
Enßländer die Schlacht in Flandern voll entbrannt.

Den Mißerfolg der Französin bestätigt selbst die
Pariser Jachkritik, indem laut Lyoner Nouvelliste «ffen
zugestanden wird, daß „der französische Angriff an der
Aisne- und Champagne-Front endgültig z«m Stillstand
gelangt" ist, ohne daß es den verbündeten Heeresleitungen
gelungen sei, die zur Weiterentwicklung der Offensive
notwendigen Punkte des großen Schlachtfeldes zu erreichen.
Die Hemmung der englisch-französischen Operationen
wird in erster Linie der Untätigkeit der Russen zuge¬
schrieben, deren » eitere Folge immer häufiger werdende
deutsche Gegenangriffe seien.

Während die deutschen Erfolge (bei Allemant, bei
Braye, am Winterberge und bei Sapigneul ) sich mehren,
beschränkte sich die Kampftätigkeit der Franzosen auf die
Meffchampagne, wo es ihnen indessen nicht gelang, irgend¬
welche Erfolge zu erzielen. Westlich und nordwestlich
von St . Quentin übernehmen die Franzosen ein bisher
von den Engländern gehaltenes Frontstück in der Aus¬
dehnung von etwa 12 Kilometern. Vorstöße und lkr-
kundungsabteilungen waren in dieser Gegend häufig.
Im Raume um Verdun, beiderseits der Maas , lassen
gesteigerte Feuertätigkeit der Artillerie und häufig unter¬
nommene Patrouillenvorstöße der Infanterie auf Vor¬
bereitungen zu neuen Angriffen schließen, die Petain
unzweifelhaft plant . Die Absicht einer Generaloffensioe
der Entente macht sich auch auf allen anderen Kriegs¬
schauplätzen geltend.

Auf der Ostfront ist es » ieder lebhafter geworden,
doch sind Kampfhandlungen von größerer Bedeutung
bis jetzt noch nicht zu melden. In den Karpithen konnten
feindliche Erkundungsabteilungen zurückgeschlagen werden.
In der Moldau wurden im Susita - und Putna -Tal
rumänische Vorstöße blutig abgewiesen.

Auf der mszedovislöen Krönt ist es bisher zu neuen
Angriffen von größerer Traflweite noch nicht gekommen.

Der itakienijche KriegsslLanpkitz hat sich von neuem
belebt. Die am 30. Mai eingetretene Ruhe hielt nur
bis zum 3. Juni an. Diesmal waren die italienischen
Anstrengungen hauptsächlich dem Kacst gewidmet.
Während sie aber gänzlich ohne Erfolg blieben, gelang
es unseren Verbündeten, den Italienern zwischen Jamiano
und der starken Hermadastellung den ânfänglich ge¬
wonnenen Boden wieder zu entreißen uns dabei 8500
Gefangene zu machen. Dadurch wächst die Zahl der
seit Mitte Mai an der Jsonzofront gefangenen Italiener
auf über 22000 , eine iür den Verteidiger äußerst hohe
Ziffer, an.

Der Wiener Heeresbericht stellte fest, daß nahezu dt«
Hälfte des italienischen Heeres «ngelaufen fei und daß
die Verluste des Feindes rund 180000 betrugen, also
mindestens ein Viertel aller hier eingesetzten feindlichen
Kräfte. Diesen furchtbaren Verlusten gegenüber bleibt
nur die Besetzung des KukbergeS als italienischer Gewinn
aus einem mehr als vierwöchigen Ringen bestehen.

JenMnt.
Berlin.  12 . Juni.

— Der Preußische Parteitag der Fortschrittlichen
Volkspartei hat am SamStag und Sonntag unter starker
Beteiligung in Berlin stattgefunden. CS sprachen Reichs»
tagsabgcordneter Dr . Pachnickeüber„Preußens Zukunfts-
aufgaben". An beide Referate schloß sich eine ausge¬
dehnte Aussprache, nach der eine Entschließung einstimmig
angenommen wurde, in der eS u. a. heißt: Der Fort¬
schrittliche Preußentag gedenkt in diesen Tagen der ent¬
scheidenden Kämpfe an der Westfront dankbar der un¬
geheuren Leistungen unseres gesamten Heeres. Er for¬
dert die unverzügliche Einbringung einer Wahlrechts¬
vorlage für dss preußische Abgeordnetenhaus, die neben
dem geheimen, unmittelbaren und allgemeinen das gleiche
Wahlrecht unter angemessener Berücksichtigung der Rinder-
heit enthält und eine Einteilung der Wahlkreise nach der
Bevölkerungszahl vorsieht. Das Herrenhaus in seiner
jetzigen Gestalt ist abzuschaffen. Wird eine erste Kammer

Was jetzt an maßloser Wut aus dem Menschen sprach,
das war die Empörung über Veras unerträgliches Wesen,
über ihre Launen , die ihn gepeinigt, aufgestachelt hatten.

„Sie sind wahnsinnig l" stieß Gundula , bleich vor
Entrüstung hervor, ..aber dahin wird es nicht kommen I"

„Glauben Sie , es hindern zu können ?" höhnte der
Abenteurer , „gehen Sie doch zu Vera mit der Behauptung,
daß ich ein Gauner sei, man wird Sie für neidisch und
zänkisch halten , vielleicht für verrückt erklären, aber aus-
richten werden Sie nichts. Die schöne Vera, dieser Gimpel
geht auf den Leim, sie hat es sich in den Kopf gesetzt,
Schloßherrin von Chatelaine zu werden, daran können

,Sie , kann die ganze Welt nichts ändern ."
Schon wahrend der letzten Worte des Sprechenden

hatten Gundulas Augen einen geradezu entsetzten Ausdruck
angenommen ; denn hinter den blühenden Büschen war
Veras verzerrtes , -totenblasses Gesicht aufgetaucht.

Mit einer ungestümen Bewegung riß sie den Vorhang
zur Seite , so daß das zarte Gebilde zerstört wurde und die
Perlen nach allen Richtungen hinkollerwn.

Perlen bedeuten Tränen.
„Oh, Sie haben den Gimpel doch unterschätzt!" rief sie

außer sich vor Empörung , „und wenn ich verzogen und
egoistisch bin, Sie werden nicht mein Richter sein, Sie
nicht, elende»- Schurke ! Und nun gehen Sie , hinaus ! . . .
Wenn ich davon absehe, ^>ie der Gerechtigkeit auszuliefern,
so geschieht es meiner Eltern wegen. Vermeiden Sie es,
je wieder meinen Weg zu kreuzen ! Ich habe Stunden,
wo ich die Meinung der Welt verachte, das könnte Ihnen
verhängnisvoll werden ; denn es wäre möglich, daß ich
den Staatsanwalt auf Ihre Fährte hetzte I"

Wie ein schöner, dämonischer Racheengel sah Vera
aus , ihre sprühenden Augen, die drohende Haltung gaben
ein prachtvolles Gesamtbild.

Auf den Schwindler machte ihre Schönheit keinen
Eindruck.

„Der Uebermacht muß ich weichen," sagte er finster,
„und ich bedauere nur , meiner hochmütigen Braut keinen
gehörigen Denkzettel geben zu können ; verdient hat sie es
reichlich um mich! Ein Edelmann , der solch ein böses.

beibehalten, so muß sie aus Wahlen hervor
ihrer Zusammensetzung den geistigen und w
Kräften des Landes entsprechen. Der so ernrwL
taz hat vor allem die Aufgabe, auf eine
inneren Verwaltung hinzuwirken. Die
jedem Tüchtigen offen stehen, ohne Rücksicht auf
Bekenntnis oder Partei . Der Preußentag
Erweiterung der Frauenrechte, vor allem di«
hung der Frauen zur Mitberatung wichtig« U
heiten, die sie besonders angehen. Ein neues
fall erstehen, das , von freiheitlichem Geist « f
Klassenvorrechte nicht mehr gehemmt, die ganzen
kräfte zur Entfaltung kommen läßt. — Weiter
beschlossen, einen Antrag auf Einräumung des
Wahlrechtes an die Frauen einem Ausschuß zur
Beratung zu überweisen.

— (T. U.) Gegenüber den mehrfach auig
Wünschen, die Legislaturperiode des Reichstag
über den Friedensschluß hinaus zu verlängern,
parlamentarischen Kreisen mitgeteilt, daß da,on
Rede sein könne. Schon im Reichstagsausschuß
übereinstimmendzu der Auffassung gekommen, *-
nach Friedensschluß Neuwahlen zum Reichstag zu
hätten. Auch die Vertreter der Regierung hätteaj
Standpunkt geteilt._

Lsknle;. <
Weilburg , 13.

t Das Eiserne Kreuz  wurde verliehe«
LandsturMmann Adam Brühl,  Sohn des La
Jakob Brühl 4r in Arfurt.

ff- Fürs Vaterland gestorben : C
Emmel aus Mengerskirchen. — Ehre
AndenkenI

sj Postscheckoerkehr. Die Beteiligung am P
verkehr ist jetzt durch die Herabsetzung der auf s
scheckkonten zu haltenden Stammeinlage von
25 Mark wesentlich erleichtert worden. Um d
Fernstehenden eine bequeme Gelegenheit zum
zu bieten, werden die Briefträger in nächster
drucke für den Antrag auf Eröffnung eines
kontos nebst einem von der Reichs-Postvrrwa
faßten Merkblatt über den Postscheckoerkehrv

)( Beurlaubung von Arbeitern der HeereSv
In den Betrieben der Heeresverwaltung dürfen
diesem Jahre Arbeiter, auch solche mit kürze,
7jähriger Beschäftigungszeitfür 4 Tage, in be
Fällen für mehr als 4 Tage beurlaubt werden,
die Dienstverhältnisse es irgend zulassen. Diese
gegenkommen der Heeresverwaltung ist ein erir
weis dafür, daß die Bersorzung des Heeres i
in den Staatswerkstätten usw. hergestellten Krie
in vollem Umfange gesichert ist.

x Zur Außerkurssetzung der Silber - und
münzen. Im Reichstag hat bekanntlich die
fiaanzverwallung davon Mitteilung gemacht, daß
des Verschwindens der Silber - und Rickelmün'
dem Verkehr ihre Außerkurssetzung erwögen
die Ablieferung der Münzen zu erreichen und
gewonenen Metall andere Münzen zu prägen,
mehr sind' zur Vorbereitung der anqekündigten
kurssetzung die Post- und Telegraphenanstalt»
tragt worden, bis auf weiteres Nickelmünzen«K
den nach § 9 des MünzgesetzeS vom 1. Juni 1
lässigen Betrag von einer Mark in Zahlung zu
und sngesammelte Bestände von Silber oder
münzen gegen Reichsbanknoten, Reichskassens
Darlehenskassenscheine umzutauschen. Ein en
Anschlag ist in allenSchalterräumen der P»
angebracht worden.

SwiildtM.
* Braunfels,  12 , Juni . Herrn BüG

Ziegler  dahier ist da« „Berdienstkreuz für
Hilfe" verliehen worden. W

seelenloses Weib heiratet , müßte aus dem Irrens
sprangen sein, jeder andere würde sich bedanken!

„Hinaus !" rief Vera heftig, „Sie haben kein
mich zu schmähen, meine Fehler haben mir in di
nur Vorteile gebracht." Sie schauderte in sichZ
„Wenn ich denke, daß ich einem gemeinen Verbre
Rechte einräumen können —"

„Es verlangte mich nicht nach Ihren Küfstss
der Schwindler frech, „sonst hätte ich sie mir gera^

Dann stürmte er hinaus . Gundula folgte
als der alte Diener ihr entgegenkam, sagte sie m»
derer Betonung , doch nur ihm verständlich:

„Sorge , daß der Herr Baron sogleich die
und den Ausgang findet. Der Herr Baron hat

Dann kehrte sie zu Vera zurück, die sich
in einen Sessel geworfen hatte.

„Komm fort hier," bat Gundula weich:
Lästerzungen Stoff zur Unterhaltung bieten ? ^
dich nur wenige Minuten ! In deinen vier Wänô s
du dich ausweinen . Die ganze Sache ist aber
keine Träne wert . Wir können uns gratulieren,
den Bösewicht bereits kannte und es mir rnog
ihn zu entlarven , ehe größeres Unheil geschehen.

„Bleibe bei mir," bat Vera, ihre Augen tr'
durch eine kleine Seitentür in die Privatzimmer
milie gelangend . W

Man hörte jetzt die Tonwellen eines moderness
eine rauschende, faszinierende Musik. Auch lau
und Gläserklingen drang zu den beiden verstörtess
herüber . Sie achteten aber nicht darauf und "
als sie Veras Boudoir erreicht hatten.

Mit welchen rosigen Hoffnungen, wie übe
selbstbewußt hatte sie es vor einer knappen Stu »d«̂
um eine harte Lehre reicher, wenn auch nicht ge
doch tief gedemüttgt , betrat sie ihr kleines,
wieder.

So schonungslos hatte ihr wohl nie zuvor.
Wahrheit gesagt.

„Hörtest du viel von dem Gefasel des
fragte Gundula schonend.



niburg , 12. Juni . Gestern fand am hiesigen
meine sogen. Notprüfung für die Abiturienten
sich sechs Oberprimaner unterzogen. Sämtliche
bestanden: nämlich die Oberprimaner Keßler,

H, v. Aonqui6res(Runkel), Schenk(Oberliefm-
pp (Diez) und Miedbrauck; letzterer unter Be-

,on der mündlichen Prüfung,
lankfurt,  12 . Juni . Die „Volksstimme"

daß Dr. Quarck seine Stellung als Redakteur
siksstimme" infolge der Vorkommnisse und Be¬
tz» letzten Generalversammlung des Parteioereins

jgt habe. Er werde vom 1. Oktober ab der
als fre er Schriftsteller und Abgeordneter, solange
Lcrtcauen seiner Wähler habe, weiter dienen,
sozialdemokratischen Versammlung am Freitag

rBeschluß gefaßt worden,, dem Abgeordneten das
recht im Parteivorstand zu entziehen, auch wurden
den politischen Teil der „Volksstimme heftige
rfe erhoben.

,Aom Rheingau,  11 . Juni . 7500090 Mark
mWeinverkauf erlöst. Biese noch niemals erlebte

erzielte in diesem Jahre di; „Vereinigung der
gauer Weinbergbesitzer" bei ihren diesjährigen

Hhrsoersteigerungen, wobei insgesamt 685 Stück
Lusgebot kamen. Der Durchschnittspreis pro Stück
sich hier auf rund 13000 Mark. Darunter befand
ich der Weltrekordwrin aller Zeiten mit 33020 M.
ntelstück.

Höchst, 12. Juni. Durch Zufall wurde durch
Hslizeibeamten in dem Baderaum der hiesigen
Irzrfabrik eine Geheimschlächterei großen UmfangS

Der Beamte fand in dem Raum zwei hiesige
u id einen Arbeiter vor, die bereits 5 Schweine

picht von je 150—200 Pfund abgeschlachtet hat¬
während noch6 lebende Schweine ihres Schicksals

Sofort eingeleitete Untersuchungen ergaben, daß
Laderaum-schon drei solcher Schlachtungen»on

erheblichen Anzahl Schweinen vorgenommen waren,
»urde ermittelt, daß die Schweine von einem
dler au? Eschborn bezogen und im Auftraze des

Ätzers Vogel aus Soden geschlachtet waren. Die
ng in der aufsehenerregenden Angelegenheit ist

t beendet. Die Metzger und der Arbeiter wurden
in Haft genommen. Die Schweine überwies
Kreisschlächterei. .
ederlahnstein,  9 . Juni . Auf der Löhn-

Nühle verunglückte gestern abend der Maschinen-
Wilhelm Maxeiner aus Riederlahnstein. Beim
bieren eines Luftkabels im Getreidespeicher stürzte

eine Silozelle und erlitt schwere Verletzungen, an
Dolgen er in der Nacht verschied.
Marburg,  12 . Juni . Das seit Ernennung der

Marguertta »on Italien zur Chefin des Jäger-
-rs dahier von den Jägern auf den Achselstücken
e dl wird durch Erlaß jetzt entfernt und wieder

/Ae 11 ersetzt.
etzdorf,  10 . Juni . In dem benachbarten
oth hatte eine Familie einen kleinen Jungen aus
angenommen; der Vater war im Kriege gefallen.

Wrgeeltern schickten ihn nach hier mit anderen
n zum Fleischeinkous. Der zehnjährige Berliner
nun auf einmal wohl vom Heimweh gepackt
sein, denn er kehrte nicht wieder nach Sassknroth
Dar,b war natürlich nicht wenig Unruhe im
Nach wenigen Tagen abrr kam die Nachricht
Behörde aus Berlin, daß der Knirps wieder
in der Heimat gelandet sei.
s sel d o r f , 11. Juni . Wir wir berichteten,
den Kommerzienrat Hermann Echöndorff in

rf die Anklage wegen Kriegswuchers zum Nachteil
ten Kreuzes und der Zentrale für .freiwillige
tigkeit erhoben worden. Schöndorff war vor
Tagen Verhaftet worden, aber gegen Stellung
aution»on 2 Mill onen Mark v»rläufig wieder

Heft entlassen worden. Auf Beschwerde der
nwaltschaft hin hat das Oberlandesgericht Düsscl-

war die Antwort , „ich hatte doch aufge-
«undel, auch meine Zofe beauftragt , dich zu über-
• Gleich nach dir betrat ich den Wintergarten . Ich

doch eifersüchtig auf dich. So war ich Zeugin eurer
Übersetzung, sah jeden Blick, hörte jedes Wort,
brach in fassungsloses Weinen aus , und vergeb-

»ren Gundulas Bemühungen , sie zu trösten und
Vzumachen , daß die ganze Sache eigentlich keine

.wert sei.
4 .weine nicht um den Elenden, " sagte Bera stam-
»sondern um unsere Boniertheit . Daß er es wagen

. wir so häßliche Dinge ins Gesicht zu schleudern,
ich außerstande war , mich auch nur mit einem

Zu verteidigen, das vernichtet mich."
«Gundula etwas entgegnen konnte, rauschte ihre
»Mer, hochrot vor zorniger Erregung , herein.

geht vor hinter meinem Rücken, von dem ich
weiß?« rief sie, „ich suche seit einer Viertelstunde

§rq: nach Anatole und dir, Vera . Und soeben sagt
NZ, daß der Baron in fluchtähnlichtzr Eile das

^ " lassen hat . Ich bin außer mir, und wenn Ana-
M sofort zurückkommt, sind wir vor der ganzen Ge-

blamiert; denn ich habe der Baronin Reimar und
°vn Rot, bekannten Plaudertaschen , bereits Mit-
von deiner Verlobung gemacht."

>m "" gaß ihren Jammer und sah die Mutter aus
U®en an- »Das ist furchtbar," sagte sie, „hättest

^ geschwiegen, Mama ! Jener Mensch wird nie
Wpwiegersohn werden , er hat sich unter falschem
^bej uns eingeführt und schon früher die ver-
"wn Schwindeleien verübt ."
2 " ne maß ihre Stieftochter mit vernichtenden Blicken.

" Werk !" sagte sie aufgebracht. „Du warst
1 herein mißgünstig und neidisch auf diese Ber-

K habe es dir angesehen, daß Bera aber so ein-
,Mb sich durch deine Einflüsterungen so weit beein-
f ®*?. daß es zu einem Skandal kommt, hätte ich

Möglich gehalten ."
erhob sich ungestüm und legte den Arm um den

Vrer Stiefschwester. „Schmähe Gundula nicht.

darf jetzt als letzte Instanz die erneute Inhaftierung
des Angeschuldigten verfügt.

* Düsseldorf,  11 . Juni . In der Angelegenheit
des Kommerzienrats Hermann Schöndorff, der unter
demB erdacht des Kriegswuchers zum Nachteil des Roten
Kreuzes verhaftet worden ist.wurde jetzt auch der Mitinhaber
der Speditions- und Reedereifirma Daniels G. m. b. H
in Düsseldorf, Kaufmann Hugo Daniel, unter dem Ber-
dacht der Mittäterschaft in Untersuchungshaft genommen,
indessen gegen Stellung einer hohen Kaution'einstweilen
aus der Haft entlassen. Auch in diesem Falle hat die
Staatsanwaltschaft Beschwerde gegen die Haftentlassung
beim Oberlandesgericht eingereicht.

* Basel,  II . Juni , (zf.) Havas. Man berichtet
dem „Journal " aus New-Aerk: Die Explosion einer
Tarbidlampe rief in dem Kupferbergwerk»on M»rth-
butt; im Staate Montana einen Brand  her»or. Die
Zahl der Toten beläuft sich vorläufiz auf 52. Außerdem
wurden 250 Grubenarbeiter als fehlend gemeldet.

' Stockholm.  12 . Juni . (W. B.) „Svenska
Dagbladet" meldet aus Haparanda, daß in dem nörd¬
lichen Finland schon eine wahre Hungersnot herrsche.
In ĝanzen Bezirken seien die Getreideoorräte aufge¬
braucht Die ärmere Bevölkerung habe in mehreren
Orten schon damit begonnen. Mehl aus Rinde zum
Brotbacken zu verwenden.

Letzte MrMei.
O Weilburg,  13 . Juni . Herrn Betermärrat

Emmerich  dahier wurde das „Verdienstkreuz für
Kriegshilfe" verliehen.

Wiesbaden,  13 . Juni . Die Kaiserin besuchte
gestern dahier die Reservrlazaiette in der Augenheilan¬
stalt und dem Paulinenschlößchen, sowie die Organisation
des Roten Kreuzes im Königlichen Schloß.

Wß-Lchringens Bekenntnis
pi Reich.

Stratzburg , 13 Juni . (W. B ) In der
gestrige« Schlußsitzung der Ersten und Zweiten
Kammer des Landtages wurde das Bekenntnis
Elfatz-Lathringens zum Deutschen Reiche
ausgesprochen.

B ert i n , 12. Juni , abends. (W. T. B. Amtlich.)
In Flandern z°itweilig lebhafter Artilleriekampf. Süd.
westlich von L-ns sind englische Angriffe im Nahkampf
gescheitert. Im übrigen nichts Wesentliches.

Wien,  13 . Juni . (W. B.) Amtlich wird verlaut-
bart vvm 12. Juni:

HestkiSer KriegsMuplatz.
In Ostgalizien neuerliches Anwachsen der Artillerie-

und Minentätigkeit.
ItakienisLer KriegssSauplatz.

Die Kämpfe in den Sieben-Gemeinden dauern fort.
Die italienischen Angriffe richteten sich hauptsächlich
gegen den Monte F»rn», den Monte Chiasa und die
Grenzhöhen nördlich davon. Im südlichen Teile
dieses Raumes scheiterten  sie in den Rach-
mittagkstunden schon in unserm Grschützfeuer. Auf
dem Grenzkamm  fingen unsere Truppen  starke
feindliche Vorstöße im Bajonett- und Handgranaten¬
kampf auf. Um Mitternacht brach der Gegner zwischen
dem Monte Forno und dem Grenzrücken abermals mit
erheblichen Kräften vor. Sein Beginnen blieb wieder
erfolglos. Sonst an der italienischen Front nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ein italienisches Klugzeuggeschwader belegte Durazzo

mit Bomben. Mehrere Albaner wurden getötet.
Der Chef des Generalstabs.

Mama , ich vulde es nicht mehr," rief sie, noch immer
vor Erregung zitternd , „ihr danken wir es, daß wir vor
folgenschwerem Unglück bewahrt bleiben."

Und nun erzählte sie in fliegender Hast, was sich zu¬
getragen.

Frau Eugenie aber war nur zum Teil überzeugt.
„Gundula hat den Baron maßlos aufgereizt, er wußte
vielleicht selbst nicht mehr, was er sprachI Es ist unerhört
auch von dir, Vera , daß du, ohne deine Eltern zu benach-
richttgen, den Baron in einer so maßlosen Weise belei¬
digtest, daß er kopflos aus dem Hause gelaufen ist. Vor
allen Dingen hättest du mich doch zu Rate ziehen müssen!"

„Aber beste Mama, " ließ sich nun Gundula hören,
„euer Pseudo -Baron hat Onkel Otto gebrandschatzt, da¬
mals , natürlich auch unter falschem Namen , um mich ge¬
worben , und als ihm der Boden zu heiß wurde, sein
Heil in schleuniger Flacht gesucht. Es kann nicht der leiseste
Zweifel darüber walten , daß ihr einem geriebenen Gauner
in die Hände gefallen seid."

Jetzt kam auch Eicke dazu und ließ sich berichten. „So
hat meine Ahnung nicht getrogen, " nickte er, „du weißt,
Eugenie , daß ich darauf bestund, Einsicht in seine Doku¬
mente zu nehmen , und daß ich mich nur schwer dazu
verstand, ihm auf Treu und Glauben hin das Glück unserer
Tochter anzuvertrauen . Aber du setztest deinen Kopf durch
aus Furcht, der Herr Baron könne sich eines anderen be¬
sinnen. Deine Leichtgläubigkeit wird ihm Anlaß genug zu
Glossen gegeben haben."

Eicke fühlte sich durch die ganze Geschichte noch am
wenigsten berührt . „Die Hauptsache ist, daß Vera vor
Schaden bewahrt bleibt und unser schönes Geld dem
Gauner nicht in die Hände gefallen ist," meinte er, „gönnen
wir den Klatschbasen einen kleinen Triumph , außerdem ist
ja nichts verloren . Jetzt aber müßt ihr euch unseren Gästen
zeigen, sonst rüstet man zur vorzeitigen Heimfahrt, und
dann haben wir den Eklat." >

„Ich kann mich nicht sehen lassen," stöhnte Eugenie, „ich
würde all den hämischen Blicken gegenüber vor Scham
zusammenbrechen. Ich bin krank — sage das den Menschen.
Und wenn das Fest verdorben ist, so mag's drum sein,
schlimmer wie jetzt kann's ja doch nicht mehr kommen."

ZBasel,  13 . Juni , (zf.) Havas gibt aus Madrid
folgende Ltste der Zusammensetzungdes neuen spanischen
Kabinetts: Ministerpräsident Dato, Finanzminister
Bugallal, Inneres Sanchez Guerr«, Äußeres Marque«
de Lema, Justiz Burgos, Unterricht Andrade. Krieg
General Fernando Primo de Ribera. Marine Kontre-
admiral Florenz, Öffentliche Arbeiten Eza. Bugallal,
Guerra, Andrade und Burgos waren Mitglieder des
ersten Kabinetts Dato. Die Minister des Krieges, der
Marine und der öffentlichen Arbeiten wurden jetzt zum
ersten Mal auf einen Minist erpostsn berufen. Eza ist
Präsident der landwirtschaftlichen Gesellschaft Spaniens.
Am Montag Vormittag haben Vertreter der Gruppe
Maura gegen Dato, als dieser den königlichen Palast
verließ, eine Kundgebung veranstaltet. Man erwartet,
daß Maura Erklärungen abgeben wird.

Amsterdam,  13 . Jnni . (T. U) „Daily Tele¬
graph" berichtet aus Athen: Größere Blätter melden,
daß die italienischen Stceitkcäfte. die Jaaina besetzten,
südwärts vsrrücken, um Pcevisa und nachher ganz EpiruS
zu besetzen. Vorgestern verlautete, Tcansportdampfer
sein im Golfe von Corinth und gestern liefen Gerüchte,
daß die Alliierten in Jt ;n (am Golf von Corinth)
Truppen gelandet haben.

Paris,  13 . Juni . ( W. T . B .) Havas.
KSnig Konstantin  hat zugunsten' seines
Sohnes , Prinzen Alexander, adgedankt.

Athen,  13 . Juni . (W. B. Nichtamtlich) Meldung
der Agence Havas. Am Montag vormittag verlangte
der Kommissar der Alliierten, Lomnart, vom Minister¬
präsidenten namens der Schutzmächte die Abdankung
des Königs  und Bezeichnung des Nachfolgers,
unter Ausschluß des Thronfolgers . —
Nach einem Thronrat nahm der König abends die Ab¬
dankung an und sprach die Absicht aus. sich auf ein
englisches Schiff zu begeben und über Italien nach der
-Schweiz zu fahren. Die Truppen des Oberkommandos
hatten Befehl, nicht zu landen, ehe der Entschluß des
Königs bekannt ist. Die Ruhe wurde nicht gestört.

Sofia,  12. Juni . Generalstabsbericht vom 11. Juni.
Mazedonische Fronte Nördlich von Bitolia herrschte
mittags feindliches Trommelfeuer. Im Mittelabschnttt
des Ternabogens ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer. Auf
dem rechten Wardarufer nachts lebhafte Artillerietätigkeit.
In der Nähe des Dorfes Alcak Mah wurden feindliche
Erkundungsabteilungen durch Feuer vertrieben. Südlich
von Gewgheli brachten unsere Aufklärer Gefangene ein.
An der übrigen Front ziemlich schwaches Geschützfeuer.
In der Serres-Eben« wurde eine feindliche ErkundungS-
avtetlung durch Feuer verjagt. Rumänische Front: Bei
Tulcea schwaches Gewehrfeuer.

Briefpapiere,
‘Umfrage,

Xurzüriefe
oerfcßieiene Größen in großer Musmßl,
in Stfwdilein in Stocks uni in Mappen
empfiehlt Papier-uni Stßreibmrenßuniinng
eftugo Zipper,§.m.6.<K.

AVer heute keyrre uncce, was |eitea ge>chay, öen Herrn
und Gebieter ' heraus , „du wirst dich aufraffen und tun,
was dir als Hausfrau zukommt," gebot er hart, „Bern
mag als entschuldigt gelten, wenn sie es durchaus wünscht,
verständiger wäre es auch von ihr, keinen Anlaß zum
Kopfzerbrechen zu geben."

„Komm, " riet auch Gundula . „unsere lachenden
Mienen sollen die Lerne mit den bösen Zungen einmal
irreführen , komm, Bera , unsere scheinbare Harmlosigkeit
wird jedem Klatsch von vornherein die Spitze abbrechen."

„Du hast recht," gab Bera zu. In wenigen Minuten
hatte sie die Tränenspuren entfernt . Arm in Arm kehrten
die jungen Mädchen in die Gesellschaftsräume zurück, nie
zuvor hatte man sie so einig gesehen.

Auch Eugenie wagte es nicht, sich gegen den Willen
ihres Mannes aufzulehnen .^ Aber die ehrgeizige Fran
bildete sich ein, daß man sie zur Zielscheibe des Spottes
mache, und nur mühsam schleppte sie sich vorwärts , ihr
Gesicht brannte , und es lag ihr wie Blei in den Gliedern.

War es möglich, daß sie sich von einem gemeinen
Schwindler hatte zuin besten halten lassen? Sie konnte es
noch immer nicht fassen, nicht glauben . Am liebsten hätte
sie sich selbst davon überzeugt , ob Chatelaine auch ihr ge¬
genüber aus der Rolle fallen würde . Aber den Gedanken
gab sie wieder auf.

Man ging zu Tisch. Sorgfältig hatte sie es vermieden,
mit den Damen zusammenzutreffen , die sie auf Veras Ver¬
lobung vorbereitet . Aber im letzten Moment wurde sie
doch von einer derselben erwischt.

„Wir haben uns schon die Augen ausgeschaut nach dein
Bräutigam, " flüsterte Baronin Rot , „ist er nicht erschienen7
Ein Unfall ? Oder was hält ihn tonst zurück?"

Auch vie behäbige Baronin Reimar kam herange»
segelt. „Sie sehen echauffiert aus , Liebste, hatten Sie eine
Depesche vom zukünftigen Schwiegersohn, daß er verhin¬
dert ist? Ein böses Zeichen. Er wird doch nicht anderen
Sinnes geworden sein ?"

Und die weltgewandte , bisher niemals um eine Aus¬
rede verlegene Eugenie wurde verwirrt und sprach unsicher
etwas von der Erkrankung ihres Schwiegersohnes.

(Fortsetzung folgt. i



Das Buch:

Schmiilk-Wklunsu. -MSst««s
in Kriegs- und TkLklNgs;riten

von R. Lamberger
ist zum Preis von 2.— M . zu haben in der

»»Wildlm oan SW Mer8. «.b. S.
Vom Herrn Landrat des OberlahnkreiseS

empfohlen.

«j |
Nr. 853—856 liegen auf.

Heizer Johann Josef Binkard aus Mengerskirchen,
von S . M . S . „Königsberg", seit 9. 11. 16 in Tanga
interniert.

Christian Emmel, geb. 2. 1. 96 zu Mengerskirchen,
gefallen.

Vizefkldwebel Heinrich Mehl, geb. 4. 4. 88 zu Aulen¬
hausen, vermißt.

Wilhelm Möller, geb. 3. 11. 76 zu Laubuseschbach,
leicht verwundet.

Wilhelm Schäfer, geb. 5. 7. 76 zu Mengerskirchen,
leicht verwundet.

Johann Sohlbach, geb. 26. 8. 76 zu Waldernbach,
leicht verwundet.

Unteroffizier Heinrich Schweitzer, geb. 23. 3. 90 zu
Möttau , gefallen. _ _
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Todei -lnzeife.
Wir machen schmerzerfüllt Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, dass heute morgen 5 Uhr unsere
liebe , treusorgende Gattin und Tante , unsere gute Schwester und
Schwägerin

Wilhelmine Ringsdorf
geb. Ringsdorf

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren sanft
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ph. Wilh. Ringsdorf , Musiker.
Wilhelmine Seelbach.

Barig,  den 12. Juni 1917.

oder Mädchen hf
Stunden a.Vormiira"
ISahnhosstr. 11. ff

!Friseur-Gehilst
oder -Lehrling

gesucht. W . Sch-

Schreibgew. jung«Mann
ucht Stellung auf e. "

Wo, sagt d.Geschftsst.ü. '

Oie Beerdigung findet Donnerstag den 14. Juni , nachmittags 2 Uhr statt.

Tagesordnung
zu der Donnerstag den 14. Juni , nachmittags 41/, Uhr
im hiesigen Rathaussaale stallfindenden

Stabtoerorbuetea-LerMmluag.
1 Erhöhung der Begräbnisgebühren.
2. Erhöhung der Pslegegeldsätze im städtischen Auguste

Viktoria H a k nHause.
3. Nachweisung der unbeibringlichen Einnahme-Reste

für das Rechnungsjahr 1916.
4. Verzeichnis der Ausgabereste aus dem Rechnungs¬

jahr 1916.
5. Übertragung der Rechte und Pflichten aus dem

mit Herrn Walter Bach abgeschlossenen Vertrage
wegen Phosphoritgewinnung im Stadtwalde auf
den Verein deutscher Düngermittel . Fabrikanten,
Hamburg.

6. Wahl von Vertretern zu der am Samstag , den
23. Juni 1917 zu Frankfurt am Main stattfin-
dend-n Versammlung des Nassauischen Städtetages.

7. Bewilligung von persönlichen Zulagen an städtische
Beamte.

8. Herausgabe von städtischem Kriegsgeld.
9. Änderung des Bullenhaltungsoertrages mit der

Gemeinde Ahausen.
10. Mitteilungen des Magistrats.

MW MianMimini in sau Stirn.
Heute Mittwoch abend 8 Uhr, geben wir in der

Metzgerei von Chr . Kremer.

Wurstsuppe
an hiesige Einwohner ab und zwar Warenbezugskarte
Rr. 151- 300.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Vorlage der Waren¬
bezugskarren.

Weilburg,  den 12. Juni 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Den Pächtern der kleinen Grundstückparzellen am
oberen Wasserbehälter der Frankfurtrrstraße wird bei
rockener Witterung Donner - tag den 14 Juni , abends

von 71/3—8','* Uhr Wasser zum Gießen verabfolgt.
Weilburg,  den 13. Juni 1917.

Der Magistrat.

In den Geschäften von Dienst, Rappe, Steint beiger,
Kroh, Krafft und Schneider wird

Dörrgemüse
verkauft. Da Kartoffeln nicht mehr verabfolgt werden
dürfen, wird der Ankauf von Dörrgemüse zur Streckung
der Kartoffeln dringend empfohlen.

Weilburg,  12 . Juni 1917.
Der Magistrat.

Im Lause der Woche gelangen zur Ausgabe auf
Bezugsschein4 : Graupen , Einheit 125 Gramm,

., 5: Sago , .. 50
Die Haushaltungsvorstände werden hiermit ersucht, die
Bezugsabschnitte 4 und 5 bei den Koloniale arenhand-
lungen hiesiger Stadt abzugeben, von denen sie ihre
Ware für diese Woche zu beziehen wünschen. Die Ge¬
schäftsinhaber wollen diese Abschnitte trennen, sammeln,
und uns diese mit einer Zusammenstellung sowie der
hierzu benötigten Säcke nebst Anhänge ttel bis zum
Donnerstag mittag 12 Uhr auf dem Stadthaus , Zimmer
Nr. 4, einreichen.

Weilburg,  den 12. Juni 1917.
Lebensmittelamt.

Das Baden in der Lahn hiesiger Gemarkung ist
außerhalb der Bade-Anstalt verboten.  Wiederruflich
gestatten wir das Baden in der Lahn wie seither am
Moser'schen Wehr.

Weilburg,  den 12. Juni 1917.
- Die Polizeiverwaltung.

M.MwtÄilU von Men'mi FtliMltn.
Rach der Verordnung des stellvertretenden General¬

kommandos vom 11. 5. 1917 wird mit Gfängnis bis
zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Hast oder Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft, wer
Gartenfrüchte, Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugniffe
aus Gartenanlagen aller Art . Obstanlagen, Baumschulen,
von Äckern, Wiesen, Weiden, Plätzen, Wegen oder Gräben
entwendet.

Die Polizeibeamten, Ehrenfeldhüter und Feldhüter
sind angewiesen, Zuwiderhandelnde rücksichtslos zur An¬
zeige zu bringen. Die Anzeigen müssen und werdender
Königlichen Staatsanwaltschaft zur Bestrafung mit dem
Ersuchen abgegeben, die höchst zulässige Strafe im öffent¬
lichen Interesse zu verhängen.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind gesetzlich ver¬
pflichtet, Personen, die Feld- und Gartendtebstähle be¬
gehen und ihnen zur Kenntnis gelangen, zur Anzeige
zu bringen, widrigenfalls sie selbst wegen Unterlassung
der Verfolgung einer strafbaren Handlung gemäß § 347
Strafgesetzbuch mit Zuchthaus bezw. Gefängnis nicht
unter einem Monat bestraft werden können.

Weilburg,  den 4. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Mail erhrot - Papier
empfiehlt H. Zipper , G. m . b . H.

KilldnuiMii,
KilidttsMtnilWll,

sowie Woschmschine
zu verkaufen.
_Boaengasse 2.

gutes Wiesech«.
M. Löwenberg

Marktstr. 19II.

Briefmurkt«
zu bill. Tagespreisen zu ver
kaufen.
Rosenkranz . Adolfstr. 12

Arbeitsbücher
Diknstbücher

empfiehlt
H. Zipper , G. m. b. H

Mouatsfta, , »
-Mädchen

ür 2—3 <5tb . vvlyl. ,
erst, u. 1510 i.  b.

Kleine Wohn
Mauerstr. 6. an einze
on oder kinderlosesE
ofort «der später zu

Fr . Glöckner s

ase
ms

können Ihr Geschäft,
Grundstück, Hofgut am
verkaufen durchC W
Immobilien ,Frankfurt
Schillerplatz 7.

Der ersteM
meines Hauses, Bah
17, 7 Zimmer mit
und Gartcnanteil, ifi;
Juli oder später zu

Fr . Glöckner s
Alle Sorten

Iputpslsuj
Dickwurz-,
Roterüben-

Zwiebelpflan
empfiehlt̂ die«nrtomi

UnreifeStchelbeem
zu kaufen gesucht.

Bus;

Frauenchor.
Leitung: Freu Milly Jüngst.

Sonntag, den 17. Juni, 8V2 Uhr,
in der Aula des Königlichen GynmasiKonzert

zu Gunsten der Nationalstiftung filr die Hinterbli
der im Kriege Gefallenen.

Mitwirkende : Frl. Kitzig, Violinvirtuosin aus
Frau Dr. Koser,hier, hat gütigst die Klavierbegl,

. übernommen.
* Y ortragsfolge:

1. a) „Des Wandreis Nachtlied“ von Fr. Schubert,
für dreist. Chor mit Klavierbegleitung von Fr.

h. „Segenswunsch “ für vierst. Chor (a capelia)
M. von Weinzierl;

2. „Ballade“ von C. Lucas (Violine ).
3. Romanzen für vierst. Chor mit Klavierbegl

von Joh. Brahms:
a) „Die Müllerin“, b) „Minnelied“.

4. a) „Air“ von J. 8 . Bach. ) y;0;‘
h) „Scherzo“ von Dittersdorf Kreissler. )

5. Zwei Lieder für dreist. Chor (a capelia) : W
a) „Die Soldatenbraut“ von Karl Schiebold.J
b) „Blumen wunderrot“ von Hermann Wen*®
c) „Ueber allen Gipfeln ist Ruh“ von Fr.

bearb. für dreist. Chor mit Klavierbegl . vonor,=
6. a) „Norturne“ von Chopin-Sarasate. ) yj 0 ine.

b) „Liebesfreud “ von Kreisler . )
7. „Ave Maria“ für vierst . Chor mit Klavierbeg

von Joh. Brahms.
Karten im Vorverkauf bei H. Zipper, G.
Num. Platz 1.25 M., 1. Platz 80 Pfg ., Stebpl» t, |

Schülerkarten 50 Pfg.
Texte für 10 Pfg. an der Kasse.

Zeuse»eiWteossei
Weilmünster.

Dauernde Spionengefa^
Meidet öffentliche Gespräche über mit»

und wirtschaftliche Dinge!
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